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Cffene Tür im Ludwig-Steil-Haus

Freiligrathstr. 3
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I. AllRemeines:
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Die Arbeit der. Offenen Tür im Ludwiß-Stei" ,laus ist 1975 wie

in den Vorjahren gekenmeichnet durch zu, l.nhC Besucherfre -
4 p

querizen sowohl in dCr jugend-, als auch i:, der' Kinderarbeit.

Dai%us ergeben sich Beschränkungen der !4og"' i.:hkeit.en in der . '

Offenen Arbeit, ' ·" "A.

P

Im Mittelpunkt standen 1975 unter anderm di e Intensivierüng ' ,' ·

der Kinderarb'eit, eine Kinäerfreizeit mit Kindern der DT, · IE

.ein OT-FCU in größerem Rahmen zu 'dem auch Eltern und Nach- ' Äp?& ,
, W

barn eingeladen waren und die Ausweitung des (;r'uppenangebotes. .

Die personelle Situation. war rClativ stabil, da zum einen "' '
H

erstmalig seit Bestehen der CT ,zge.i. hauptamtliche Mitarbei-

ter über einen längeren Zeitraum zusammtm:jrbe.l.te ten( vorher'

ein hauptamtlicher und ständiger Wechsel der anderen Mitar-
.,..beiter), zum anderen ab Juni 75 ein 30 tauptmn'licher Mit- %

arbeiter dazukam.
. EW

Dadurch konnte eine Arbeit6auftei]ung erfolgen und bestimmte '"
N—

. Bereiche der Arbeit intenMniert und ai,|p:c )"ije) lt:t werden. ·

TI. OfEene juRendarbeit:

I I

.4

' Die Offene Tür war dien6tags, mittwochs uitd fr£ .tags von
17.30 bis 21'.00 Uhr für Jugendliche ab jlj jMtre:-, geöf fnet.' M

Y .
Das Angebot bestand im weßentlichen &u6, "I isrhtenrjis,kickern,

.verschiedene Brett-, Gege].lschaftt3- und i:"'rtp':mp'.eie,Leßen

von Tageszeitungen, Magazinen, Wochen- bz.. . Monatszeitschrif" ,

ten, Broschüren, Büchern und Gesprächen rrt I 1·ii tarl'e:i tern. ·1"" _

.At;ßerdem lief parallel dazu 'dienßtag$ 7on 'CLOO b'is 2'LOOUhr., ' 'Y

mittwochis und freitags von 17.30 bis ZI.C'C Uhr die Dieko- '

' thek,, die als Treffpunk.t eine sehr gro@· /'tl)ziehür.€.skraft hat

(am Abend 200 bis 350 Jugendliche) und die tüi/äichkeit biete.tg ' ·. ..

Mu8ik zu hören, zu tanzen, neue Kcxitaktc G i krtiipfen, Freunde

schaften bum anderen Geschlecht einzuger,er uSw. .,

Im Gegensatz zu anderen Jugendheimen ist cIer Besuch der Di.s~ , " -
' W;f,

kothek koste2llos und als fester Teil der cffenen Arbeit- ·;,

nich t. als Sonderprogramm - zu sehen. ·

Uni gemeinsam mit den Besuchern das l'rc'gramm ref]ektieren

und planen zu können, wurde am 5· 56· ,7oMtii'z eine sogenannte

'Denkpause' durchgeführt, an der jeder ii",:. ere6sierte

' 'Ü

- , ' f



Jugendj.i ehe teilnehmen konnte. Die Zahl war

zwischen 25 und 40 Teilnehmern pro Tag. Es

die verschiednen Bereiche der DT diskutiert

ge gemacht.

unterschiedlich -

wurden in Gruppen

und neue Vorschlä-

So blieben zwei Gruppen, die sich während der Denkpause als

i.r'<'i '"!S! : y.. "' "'3 j!:}m·"nE(?s?tzt Mtten, durch das ganze Jahr

hin bestehen.

Besondere Aktivitäten und Einzelveranstaltungen im Rahmen des

Offenen Angebotes:

Filme:

io.6j75

ig.6.75

24.6.7!5

2.7.75

8.7.75

1fL7.75

23NO.75

Z.,:tröon, .Imke und Palmer -Musikfilm

"Ein unheimlich starker Abgang" mit an-

schließender Diskussion

"Last Summer Petting" - Problemfilm

"Ich heiße Erwin und bin 17 Jahre alt"-

Lehrlingsfilm - mit anschließender Dis-

kussion

"Engelchen" oder "Die Jungfrau von Bam-

berg"

"Lehrlinge aktiv" - mit anschließender

Diskussion

"Allein machen sie dich ein" - Georg-

von-Rachhaus-Film - mit anschließender

Diskussion

Wochenendsemin&re:

7./8. juni 75

in Gahlen

4./5. Oktober75

in Gahlen

Thema:"Regeln". .. in der Schule. , . . .im

Beruf.... , in der Familie

Thema: Kreativität

i8jig. N(jvember75 Thema: " 'Ae würde ich r.qerr,t· meine Ferien

in Gahlen mit einer Gruppe verbr'ir'.,c'cm?"

l'/eitere Ani:ebote:

Hausratswahlen mit Programm

Diskjockeywahlen im juli

Besuch von Theaterveranstaltungen im Schauspielhaus Bochum

3
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Fragebogen zur Musik in der Offenen Tür i.m April

Skat- und Kickerturniere

Fußballspiele gegen andere Offenen Türen - (Bonhoeffer-Haus

.und Wuppertal)

18. - U.9.75 Renovierung in Eigenarbeit: Diskothek, Sitzecke

. im,Flur-Eingangsbereich der DT
Teilnahme: 30 bis 50 Kinder und

Jugendliche

Fragebogen zur Gestaltung des Clubraumes( altes 3üro) und

Planung mit Jugendlichen

Vorbereitung und Mitarbeit von Jugendlichen beim DT -Fest

am 27.9.75

IIL. Gruppenarbeit mit Jukendlichen:

1. Diskjockeys:

I

Die Diskjockeys werden von den Be6uchern halbjährig gewählt.

Sie legen während der Öffnungszeiten der Di6kothek nach ei-

genem Geschmack und nach Wünschen, Schallplatten auf und

versorgen über Mikrofon die Besucher mit wichtigen Informatio-

nen de3 Hausee. Sie treffen im bestimmten Abständen zusammen, I '

um neue Schdllplatten auszusuchen, einen Zeitplan über ihren

E'i nsM.z mj erste13e'n und' auftauchende Probleme zu besprechen,

z.B. :" Wie kann ich es der Mehrheit der Besuchcr recht machen?

Was ich auch mache, von irgendeiner Seite '·'erde Ec!: immer

kritisiert!"

Dabei ist es r,ötwendie, dd3 sie von einem hauotmntlichen

Mitarbeiter beraten und stabilisiert 'w:rden.
0

2. SelbsterfahrunFµRruppen:

Es bestanden 1975 zwei solcher Grupped, die unter Leitung

des nebenamtlichen Mitarbeiters Ch.Cooper durchgeführt wur- ·'
,den. Bei diesen Gruppen - es handelt sich um eine läneer

bestehende und eine Mitte 75 entstandene - ging es in, eister

Linie darum, den Mitgliedern eine positi vc GruppenerfahrunE

zu vermitteln, vorhandene Probleme der Gruppe und von

Einzelnen zu besprechen bzw. zu 1Öecy1 und bestimmte Defizite,

4
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. ,,4'$}g!'::'"SC '· ' ' · .- Die Große der Gruppen betrug 8-12 Mitglieder.l'urch den Weg-
. ", C

B
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, P , , , , ,. e"!b·" j2,»,,,,..,. ' " " Eang von Ch.Cooper nach Munster werden diese Angecote in cer
Ck.k . · · . · , . '

Z· Form im AuEenblick nicht mehr möeljch seim . "Ü'
'"\i\¶

3. 'Merkkrui'r)e' . .?!"g
. (

,

·A
L

Die Werkgruppe war ein Angebot Anfang 75 ar.'. 'tert, :tNir.ter'·"j ,·i ,4:.· f'

' und umfaßte einen wechselnden Kreis von Ix m 2'j T*£j.;:g.h.mern· ".gjq
I

' "",·.. Ri

Mit folgenden Materialien wurden Apbeiten (iurcreeiiihrt: Y · ',,':i

Batik(Wachs- und Abbindtechni.k), Granulat, Email' c, Pjdd'img" ' - *'Et
"' · . ."·' "'#

rohr, Silberdraht, Linol, Stoff u.a. "'

' Dsb"i war das Interesm insbesondere ,ir. d·3r 'Jorwein,,t,c'"'-~ ... ."S

f
.

: i

zeit vorhanden, Geschenke herzustellem Die Gruppe ·mcae

von A.Gudjons-Römer angeleitet. Für 1976 eröffne", -ich
0

durch die Anschal fung eines Keramikbrennofer,s neue Per- '
0

spektiven.
0
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4, FotoRruppe:

Die Fotogruppe - 5 bis 8 wechselnde Teilnehiner - erlernte

unter der Anleitung des nebenamtliuien Mitnrbeitems .An

Verrept, vor allem die Technik des Fotographieresl8 und

Fiimeentwickelns im Fotolabor.
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Es wurde nicht unter einer gezielten Thematik Mä"beltet, f
¥

weil es in erster Linie um das Kennenlernen von beulwmtem 3·¶
.

technischen Abläufen ging. . ,i
i

Ein besonderes Angebot seitens.s der Gruppe mirde m: die Be- . , a?'
r '

sucmer der DT gemacht: wer wollte, konnte zuni öei.:¶.?tkoeten-f ',' !,:k

preis ein Portrait von sich i'otographierem ]äS8E,!c ' · . ', ', "i{i

-. :#

S. Filmkrupp"'
, .

' 'r;:'tg
Ausgehend von der 'Denkpause' entstand die mmgruppeo D±e ' 4 't
Teilnehmerzahl betrug 12 - 1f5 Mitglieder, wcißt 14 q6 jährise' ""\"S 3

0

Hauptschüler und Lehrlinlteo

.Am Anfang beschäftigte sich dl e Gruppe mit dem Musikprogramm

der Diskothek und erstellten dazu einen Fre·geöogem Dieser

wurde von 135 Jugendlichen ausgefüllt und gab Aufscnluß

über Alter, Geschlecht, Häufigk.eit der Besvche der DT und
.

5. ,
, . .
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si.ch die Musikri.chtung(teilwe1.se auch durch di.e neuen

' Diskjockeys). Die Jugendlichen fanden wieder mehr Interesse

am Tanzen. Deshalb bestand auch immer mehr der Wunsch Tan-

zen zu lernen, sodaß während des Jahres 75 insgesamt 4 Tanz-

kurse - 3 für Anfänger, 1 für Fortgeschrit tene- angeboten

.wurden,
,

Die Kurse leiteten zwei Jugendliche, die Tel ].r.ahme war

kostenlos. Insgesamt haben ungefähr So ver6chiedene jut'end-
.

· liche mitgemacht. Während eines jeden Kurses wurde mit den

Teilnehmern ein Fest veranstaltet.
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8. Theaterkruppe:

Ausgehend von einigen Theaterbesuchen im ßocPm:ner Schmi-

spielhaus, wollte eine Gruppe Jugendlicher selbst Theater

spielen, und zwar in eigener Regie. Sie kam allerdings

iiber das Spielen in der Gruppe nicht hinaus, da das Inter-

esse nach einiger Zeit nachließ.

·. 9. ZeitunEsKruppe: I
'M

-'¶

', .. ' " Ende '974 gründete 6ich die Zeitungs,truppe, die aber erst

. i.m Laufe de8 Jahres 75 ihre Aktivitäten steigerte. 6-12,
, , " jugendliche brachten während Ucscb Zeitraumeg 3 Zeitungen

t '
' -Name: bmta - und einige Extrablätter heraus. Sie 8etbten

. «ich mit aktuell-politUchen Themen,mit Schüler-und Lehr-,r
' ling8problemen, mit Bundeswehr und Wehrdienstverweigerung

' und anderen, die Offene Tür betreffende Themen, &usein-

änder.

Außerdem unternahmen sie Fahrten in anä"re QTC, um dort

Erfahrungen anderer Zeitungsgruppen kennenzulernen.

10. ElektronikRruppe:

Unter Anleitung eines fachlich -kompetenten juGendlichen

und eines ZDL bauten Ju€endliche ab Mitte 75 vermhiedene

elekronisehe Geräte, mß. eine Lichorgel und ein Belb8t

erfundenes Spiel zumeimen.

Die Materialien wurden überwiegend von Großfirmen koßtenlo8

2.ur' Verfügung gestellt.

m
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in Relation dazu die MuUkinteressem.

Das Ergebnis wurde im Rsüimen eines Wochenendseminars i n
.Bochum-Stiepel ausgewerte+ , ]lgkutiert und soäter in einer

Vollversammlung in Vorschläppe umgesetzt.

In der zweiten Phmse der Arbeit wurde ein Filmproer&mm für
h

die Offene Tür zusammenE'e6teilt. Zunächst wurden Kriterien

und Kategorien fest€ciegt, anhand derCr die Ausw.zhl der

Filme erfolgte. Die Bestellung der Filme und DurchführunE

der Filmveranstaltungen wurden in Begleitung eineE3 haupt-

amtlichen Mitarbei terß "ton der Gruppe selbst,3th:ndig durch-

geführt. Als nächste Aufgabe nahm Uch die Gruppe im Herbst

1975 vor, 6elbst einen Film zu drehen. Zunächst wurde unter

verschiedenen Vorschlägen e4r. Thema festge].ekt, dazu ein

Drehbuch geschrieben und dann die einzelnen Szcy12r gedreht. P

Der Film konnte 1975 noch nicht abgeschlossen werden, sodaß

die Gruppe 1976 weiterarbeiten wird.

Intereßsant bei der Gruppenzusammensetzung ist, daß deryi

Teilnehmer vorher nicht aktiv i.n der DT beteiligt waren,

aber durch die gemeinsame Aw..e. l der Gruppe aktiver und

selbstständig-initiativ wurä"n.

i

6. LehrlinRsRruppe :

Ebenso ausgehend von der Denkpause bildete sich diese

Gruppe. Es fanden sich Lehrlinge und junge Berufstätiee

zusammen um gemeinsame Probleme der Arbeit und Freizeit

zu besprechen. Waren c6, am Anfarig Einzelberichte, Tipa,

ein " Eich-von-der-Seole-redml", so wurde dies in der spä-

teren Pba6e der Arbeit veralj gemeinjert, wurde nach gemein-

samen LesungEmögiichkeiten gecmcht.

Unter der Le:ittmg des FHS-Praktikanten U.kaminski, und späte-

ren nebenamtlichen Mitarbeiters, trafen sich regelmäßig

zwischen 10 ,und ;5 Jugendlicheo

I?. Tanzkurse :

Im Laufe des .Jahres 75 konnte eine interessante Beobachtung

in der Diskothek gemacht werden. Nach der Phase der "pro-

gressiven" Musik, nach der kaum getanzt wurde, veränderte

6



Gegen Ende des Jahres arbeiteten die Teilnehmer für den

Ei.genbedarf mit selb6t mitgebrachten Materialien.

.

'1. Karateppruppe:

Auf Initiative und unter Anleitung eines Jugendlichen, der

entsprechende Qualifikationen hat, wurde ab Herbst 75,

Karate angeboten.

Das Interesse der Jugendlichen war so groß, daß eine

Aufiiahmebeschränkung(1f5 Teilnehmer) eingeführt werden

mußte.
W

ziel der Gruppe war es , einen Karategiirtel m mstcher

.ad sich körperlich fit zu halten.

1,2. KrieR und FriedenRruppe:

^

3iese Gruppe hat eine lange Tradition in der Arbeit und

wurde insbesondere durch sehr engagierte Jugendliche ge-

tragen. Das Thema der Gruppe:Oiskussion über Kriegsdienst,

Kriegsdienstverweigerung. Die Teilnehmerzahl betrug zwischen

10 und 15 Jugendlichen. Die Gruppe wurde jeweils von

"tnem hauptamtlichen Mitarbeiter unterstützt und begleitet.

Informationen über die Kriegsdienstverwei,;'erung

ebenso zu den Aufgaben, wie die Diskussion über

":wccK der Bundeswehr, die Auseinandersetzung mit

den Zivildienstorganisationen u.a.m.

gehörten

Sinn und

bestehen-

.'im 20.2.75 fand eine Veranstaltung der Gruppe L.um I'hen:m

' Kriegsdienstverweigerung' statt.

Der Hausrat:
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:>"r Hausrat - gewählt von der Vollversammlurg der Besucher

und bestehend aus 7 Jugendlichen un'd den hmptamtlichen
9

Mitarbeitern, stellte sich 75 verstärkt die Frage, ob die

genandhabte Form die beste Interessenvertw"-tung von Be-

.'yichern des Hauses ermöglicht, inwieweit die bestehenden

Gruppen des Hauses genügend berücksichtigt werden, usw.
0

Es wurden Alternativen erarb3itet, die sich aber 1975

:.;cht mehr umsetzen lie!3en.
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